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Interkultureller Klimawandel.   

Kulturpolit ik in Nordrhein-Westfalen: die 

integrierende Wirkung der Künste fördern 

ULLA HARTING

Das Thema »Migration« hat Konjunktur. Die in unserem Land schon lange 

schwelende Integrationsfrage, die Straßenkrawalle in den französischen Vor-
orten im Herbst 2005, der Mord an dem niederländischen Filmemacher Theo 

van Gogh, die kontroverse Diskussion zur deutschen Leitkultur, das Zuwan-

derungsgesetz, die Ereignisse an der Rütli-Schule in Berlin, die Moscheebau-
ten – all das hat dem alten und stets aktuellen Thema der Parallelgesellschaf-

ten neue Brisanz gegeben. 

»Sind die Deutschen Toleranztrottel?« – so die Frage in einer deutschen 
Fernsehsendung zum Islamismus und zur Kopftuchdebatte. Und: »Wird jetzt 

die deutsche Kultur abgewickelt?« – das wurde ich allen Ernstes bei einer 

Vortragsveranstaltung gefragt. »Einwanderungsland« wird assoziiert mit »re-
ligiösem Fundamentalismus« und »Überfremdung«, die Medien tun ihren Teil 

dazu und suggerieren solcherart Rezeptionen fast täglich. Das löst gewollt 

oder ungewollt Ängste aus. Eine breite, ausgewogene gesellschaftspolitische 
und öffentliche Reflexion, aber auch eine weniger spektalulär ausgerichtete, 

differenziertere Berichterstattung in den Medien täte Not. Ängste sollten ernst 

genommen werden, schönreden hilft da nicht. 
Die Dimension des Themas erregt Aufsehen, vor allem durch die fast aus-

schließlich problemorientierte mediale Befassung, aber auch wegen der quan-

titativen Größenordnungen. Denn dem demografischen Wandel ist nicht zu 
entfliehen. Fakt ist: In der Bundesrepublik Deutschland leben insgesamt 15,3 

Millionen Menschen unterschiedlicher ethnischer Herkunft.1 In Nordrhein-

1  Angabe des Statistischen Bundesamtes, 2006 
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Westfalen haben rund 23 Prozent der Bevölkerung eine Migrationsgeschich-

te.2 Fakt ist aber auch, dass wir immer noch zu wenig über Lebenswelten, 

Wahrnehmungs- und Wertemuster innerhalb der Migrantenbevölkerung wis-
sen.

Abseits problembehafteter Diskussionen interessieren sich Unternehmen 

zunehmend für qualifizierte zugewanderte Arbeitskräfte und erkennen Mi-
grantinnen und Migranten als eine bedeutende Konsumentengruppe. Auch 

immer mehr Kommunen, Medienanstalten und Forschungsinstitute wenden 

sich der Zielgruppe der Menschen mit Migrationshintergrund zu und suchen 
nach neuen Ansätzen und Programmkonzepten. Die Kulturhauptstadt Europa 

Ruhr 2010 kreierte dafür das Programm »Stadt der Kulturen«. 

Interkul turel le  Ausr ichtung  
des kommunalen Kulturbereichs 

Die Kulturabteilung der Staatskanzlei NRW befasst sich aus kulturpolitischer 
Sicht seit 2002 mit der Interkultur. Wir suchen neue Zugänge, vor allem sol-

che, die die integrierende Wirkung der Künste und Kulturen aufspüren. Keine 

andere Landeskulturpolitik nutzt bislang diese kreativen Potenziale. So wun-
dert es nicht, dass Nordrhein-Westfalen und expressis verbis seine Kulturpoli-

tik im »Nationalen Aktionsplan Integration« der Bundesregierung als bei-

spielhaft ausgewiesen wird.3

Der Weg, den wir beschreiten, ist mehrspurig. Einerseits haben wir die 

interkulturelle Neuausrichtung des kommunalen Kulturbereichs im Blick, an-

dererseits fördern wir gezielt die Kunst, die durch die Vielfalt der hier leben-
den Kulturen entsteht. Das letzte große Strukturprojekt, das »Kommunale 

Handlungskonzept Interkultur«, ist abgeschlossen und geht mit diesem Buch 

auf die Zielgerade zur Veröffentlichung und Diskussion der unterschiedlichen 
Prozesse und Resultate. 

In sechs Pilotstädten wurde ein Handlungskonzept entwickelt, das über 

das Medium der Künste und Kulturen – unterstützt von der kommunalen Kul-
turpolitik, mitgetragen durch die Stadtoberhäupter – urbane Netzwerke und 

eine kulturelle Infrastruktur initiieren und ein interkulturell geprägtes und in-

tegrierend wirkendes Kulturmanagement hervorbringen sollte. Das Motto lau-
tete: Moderne Kulturpolitik, Kulturplanung und Kunstförderung muss sich 

auch an der Interkulturalität der Stadtgesellschaften orientieren. 

2  Angabe des Landesamtes für Datenverarbeitung und Statistik des Landes Nord-

rhein-Westfalen, 2006 

3  Abschlussbericht der Arbeitsgruppe »Kultur und Integration« vom 29.3.2007 
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Ein solches Projekt ist nach wie vor einmalig, in der Bundesrepublik und 

anderswo. Die Tagung »Inter:Kultur:Komm« in Essen, auf der 2006 erste Er-

gebnisse präsentiert wurden, führte zu zahlreichen Anfragen aus anderen 
Städten, auch aus dem Ausland, und machte den großen Bedarf an solchen 

Prozessen deutlich.4 Zum Beispiel präsentierten wir unser Pilotprojekt im No-

vember 2006 bei der internationalen Konferenz »Cultural Policies and Immi-
gration« in Barcelona. Auch die internationale Tagung der Eurocities (ein 

Verbund der Großstädte Europas) im September 2008 in Dortmund greift die 

nordrhein-westfälischen Impulse und Erfahrungen der Kulturabteilung der 
Staatskanzlei auf und stellt sie ins Zentrum ihrer Konferenz. Best Practice ist 

gefragt. 

Bei unserer gesamten Arbeit leiten uns neben dem Prinzip der Partizipa-
tion – der Beteiligung derjenigen, um die es geht – von Beginn an grundle-

gende Überzeugungen: 

• Es gibt eine migrationsbedingte demografische Herausforderung an die 
Kulturpolitik, die Kultur- und Programmplanung, die Kunstproduktion, 

die Kultureinrichtungen und an die öffentliche Kulturförderung, interkul-

turelle Angebote und die Nachfrage dazu zu berücksichtigen. Wir stellen 
uns damit der Analyse des bislang wenig erforschten Wechselverhältnis-

ses von Kultur und Demografie, das die Stiftung Niedersachsen so tref-

fend mit »wir werden älter, bunter, weniger« auf den Punkt gebracht hat, 
und das wir für den interkulturell ausgerichteten Kunst- und Kulturbereich 

beleuchten.5

• Wir suchen im Fokus der Kunst und Kultur Antworten auf die Fragen: 
Wer sind eigentlich die Migranten in Deutschland? Sind es die »neuen 

Deutschen«? (In den Niederlanden werden sie inzwischen die »neuen 

Holländer« genannt.) Gibt es gemeinsame lebensweltliche Muster? Wel-
che Kunst- und Kulturbedürfnisse, welche Rezeptionsgewohnheiten haben 

sie? Dabei sind wir der Überzeugung, dass Menschen des gleichen Mi-

lieus, der gleichen (kulturellen) Bildung, aber mit unterschiedlichem kul-
turellem Hintergrund mehr miteinander verbindet, als mit dem Rest ihrer 

Landsleute aus anderen Milieus.6

• Wir möchten gerne zukünftig die Frage »Sind wir nicht als Gesamtbevöl-
kerung längst transkulturell?« bejahen, weil wir der Definition von Dag-

mar Domenig viel abgewinnen, die sagt: 

4  Eine DVD zur Tagung ist im Internet abzurufen, unter: www.nrw-kulturen.de 

5  Die Kulturabteilung der Staatskanzlei des Landes Nordrhein-Westfalen hat des-

halb ein Datenforschungsprojekt »Interkultur« in Auftrag gegeben und hat eine 

Sinus-Studie »Lebenswelten und Milieus von Menschen mit Migrationshinter-

grund« mitfinanziert; s. Beitrag von M. Cerci 

6  Zu diesem Ergebnis kam auch die Sinus-Studie, s. Beitrag von M. Cerci 
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»Unsere Kulturen haben de facto längst nicht mehr die Form der Homogenität 

und Separiertheit, sondern sind weitgehend durch Mischung und Durchdringung 

gekennzeichnet. Diese neue Struktur der Kulturen bezeichne ich, da sie über den 

traditionellen Kulturbegriff hinaus- und durch die traditionellen Kulturgrenzen 

hindurchgeht, als transkulturell.«7

• Wir wollen motivierende Impulse und Unterstützungen geben, diese Aus-

wirkungen für den öffentlichen Kulturbetrieb innovativ und bereichernd 
zu wenden, das Neue der Künste und Kulturen, das durch das Verweben 

der Kulturen entsteht, sichtbar zu machen und gleichzeitig ein neues Pu-

blikum zu umwerben. Eine so verstandene Transkulturalität ist Ausdruck 
gesellschaftlicher Realität mit all ihren Chancen und Ängsten im Umgang 

mit einer international gefärbten Bevölkerung und einer Pluralisierung 

von Kulturverständnissen. 
• Die Umsetzung des UNESCO-Übereinkommens zur kulturellen Vielfalt 

gibt uns dafür nachträglich und völkerrechtlich verbindlich die Legitima-

tion und Verpflichtung. Es geht um nichts weniger als den Schutz und die 
Förderung kultureller Vielfalt.8

Interkul turel ler  Dia log
als  Quel le  e iner  neuen Ästhet ik  

Im unmittelbaren Zusammenhang der strukturbildenden Entwicklungen und 

Initiativen stehen Kunstprojekte. Sie spiegeln, wie sich die gegenwärtige 
Kunst unter dem Einfluss der Globalisierung, dem Einfluss und Austausch 

unterschiedlicher Kulturen verändert, und was die Künste dazu beitragen 

können, einen Dialog zwischen den Kulturen zu beleben und zu bereichern.
Der Dialog mit Malerinnen, Tänzerinnen, Choreografen, Musikern, 

Schauspielerinnen, der Kontakt mit Kunst, ermöglicht es unseren neuen 

Nachbarn, als Akteure und als Publikum, auf eine andere Art ins Gespräch 
und zum Ausdruck zu kommen. Der Dialog mit Menschen, die aus verschie-

denen Gründen und zu verschiedenen Zeiten nach Deutschland gekommen 

sind, mit bi-kulturell aufgewachsenen Menschen erweitert auch das schöpferi-
sche Spektrum von Kunstschaffenden. Es entstehen Kunstwerke, in gewisser 

Weise »LebensBilder«, wenn der Dialog zur Quelle einer neuen Ästhetik und 

zum künstlerischen Sujet wird, das verschiedene Welten nicht nur darstellt, 
sondern sie im besten Fall verbindet und nachdenklich macht. 

7  Dagmar Domenig: Professionelle Transkulturelle Pflege. Bern 2001 

8  Vgl. hierzu den Beitrag »Die UNESCO-Konvention zur Kulturellen Vielfalt 

zum Leben bringen« 

https://doi.org/10.14361/9783839408629-002 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839408629-002
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/


KULTURPOLITIK IN NORDRHEIN-WESTFALEN

27

Sehen Sie sich die Kunst der Documenta-Teilnehmerin Danica Dakic9 an, 

das Brückenprojekt »Die Sehnsucht nach Ebene 2« von Milica Reinhart und 

Marjan Verkerk in Hagen, die »Schwarzen Jungfrauen« von Feridun Zaimo/-
lu, inszeniert von Christian Scholze am Westfälischen Landestheater in Ca-

strop-Rauxel. Sie wurden neben vielen anderen Projekten aus dem Interkul-

turbereich der Staatskanzlei gefördert. Michael Gees, der künstlerische Leiter 
des Consol-Theaters in Gelsenkirchen sagt, »wir müssen Menschen in eine 

schöpferische Verfassung bringen« – dann entsteht eine neue Lebensauffas-

sung. Künstler, Künstlerinnen, die sich bewusst an der Vielfalt der Kulturen 
orientieren, zeigen, dass sie die Utopie hegen, Kunst könne noch enger mit 

dem Leben verknüpft werden, vielleicht aber auch mit dem Leben verknüp-

fen. 

Förderung von Kunst-  und Kul turprojekten:   
vie le  Erfolge,  vie le  Herausforderungen 

Gemeinsam mit Künstlern und Künstlerinnen unterschiedlicher kultureller 

Hintergründe, mit dem kommunalen und freien Kulturmanagement sind 2002/ 

2003 in der Kulturabteilung der Staatskanzlei zukünftige Anforderungen und 
Förderkriterien entwickelt worden.�0 Ein erweiterbarer Kreis trifft sich seit-

dem regelmäßig mehrmals im Jahr zu einem von der Kulturabteilung durch-

geführten Jour Fixe zur praxisnahen jährlichen Programmgestaltung. Die dort 
festgelegten Kriterien stellen die transparente Grundlage für Entscheidungen 

über die Förderung von Kunst- und Kulturprojekten dar: 

»Durch die finanzielle Förderung von Kunst- und Kulturprojekten soll auf der 

Grundlage des ›Prinzips der Einheit in Verschiedenheit‹ mit den Mitteln der Kunst 

• der Dialog zwischen den hier lebenden Kulturgruppen positiv unterstützt und 

• der Integration gedient werden. 

Vorrang genießen Kunst- und Kulturprojekte, 

• die sich in qualitativ hochwertiger Weise künstlerisch mit eigenen und anderen 

kulturellen Denkweisen in der Vielfalt der hier lebenden Kulturen auseinander-

setzen; 

• die künstlerisch mit unterschiedlichen Austausch- und Ausdrucksformen 

experimentieren; 

9  Z.B. die auf der Documenta �2 ausgestellte Videoprojektion »El Dorado« oder 

die Sound-Installation »Transparency in Lightbox« 

�0  Vgl. dazu die Dokumentation »Grenzüberschreitungen« unter www.nrw-kultu 

ren.de
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• die sich mit den Mitteln der Kunst an einem kulturellen Diskurs beteiligen, der 

sensibilisierend zur Klärung der Fragen beiträgt, wo die Grenzen einer gleichbe-

rechtigten kulturellen Verschiedenheit liegen und wo sich kulturelle Besonder-

heiten auch auf einen gemeinsamen Wertekanon beziehen müssen; 

• die dazu beitragen, kulturelle Vielfalt als Bereicherung und Chance und nicht als 

Problem oder Bedrohung wahrzunehmen. 

Insbesondere haben die Projekte als weitere Förderkriterien zu erfüllen 

• die künstlerische Qualität des Projekts, 

• die dialogisch angelegten Aktionsformen, 

• die künstlerische und kulturelle Bedeutung eines Projektes im Hinblick auf den 

Förderzweck der kulturellen Integration, 

• die Professionalität der beteiligten Künstlerinnen und Künstler, 

• Gesichtspunkte der Nachhaltigkeit, um interkulturelle Strukturen in den Kom-

munen zu intensivieren, 

• die Netzwerkorientierung eines Projektes innerhalb der Kommunen und zwi-

schen den Kommunen und Regionen und 

• die aktive Projektbeteiligung von Personen unterschiedlicher kultureller Her-

kunft.«  

Die Bilanz der letzten sechs Jahre verdeutlicht, dass seitdem herausragende 

Kunstprojekte entstanden sind. Einige von ihnen, wie Creole, Rumble, das 

Migration-Audio-Archiv oder eine Ausstellung zur türkischen Literatur, sind 
in diesem Buch beschrieben. Die Bilanz zeigt aber auch, dass es noch einen 

hohen Qualifizierungsbedarf gibt, diesen Standards nachhaltig zu entspre-

chen.
Vor diesem Hintergrund ist das neue Strukturprojekt im Auftrag der Kul-

turabteilung und der Ruhr 20�0 – ein Professionalisierungskonzept – entwi-

ckelt worden: »Projektbegleitende Professionalisierung des interkulturellen 
Kunst- und Kulturmanagements im Rahmen der Kulturhauptstadt Europa 

Ruhr 20�0«. Es wird die Akteure dieses Kulturbereiches der »TransCultura-

lArt« – wie er vielleicht einmal heißen wird – breit gefächert, bedarfsorien-
tiert, wissenschaftlich reflektiert und projektbegleitend in den Stand verset-

zen, die Interkulturalität unserer Stadtgesellschaften im Fokus der interkultu-

rell orientierten Kunst kulturenrelevant und optimiert zu planen, durchzufüh-
ren und zu bewerben. Die Teams der Trainer und Trainerinnen – wie immer 

bikulturell zusammengesetzt – werden für dieses große Programm eigens ge-

schult. Auch dies ist eine Premiere der besonderen Art: Wir wollen das ambi-
tionierte Projekt in und mit der neuen Kulturmetropole Europas Ruhr 20�0

von 2007 bis 20�0 realisieren.

Parallel dazu gehen wir in die Fläche; und zwar gemeinsam mit den Part-
nerregionen, -kreisen und -städten des Kultursekretariats Gütersloh, das sich 
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gemeinsam mit der Kulturabteilung der Staatskanzlei für die nächsten Jahre 

den Schwerpunkt »Kultur und Integration« setzen möchte. 

Sie dürfen also gespannt sein auf den »3. Bundesfachkongress Interkul-
tur«, der anlässlich der Kulturhauptstadt 20�0 vom Land Nordrhein-Westfa-

len durchgeführt werden wird – eine gute Gelegenheit, Lernprozesse, zu er-

wartende Erfolge und vor allem die interkulturellen Potenziale der Kunst ken-
nenzulernen.
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Inter-cultural Climate Change.

Cultural Policies in North Rhine-Westphalia: 

Promoting the Arts as a Force for Integration 

ULLA HARTING

Everyone is talking about »Migration«. The issue of integration which has 

been simmering for a long time now in this country; the street riots in the 
suburbs of French cities in the autumn of 2005; the murder of the Dutch 

filmmaker Theo van Gogh; the controversial discussion on the primacy of 

German culture; the law on immigration; the events at the Rütli School in 
Berlin; the building of mosques – all these developments have breathed new 

life into the old and ever topical theme of parallel societies. 

»Are the Germans twits about tolerance?« – such was the question posed 
in a German television programme about Islamicism and the debate on the 

wearing of head scarves. And: »Is German culture now going to be phased 

out?« – that was a question asked in all seriousness at a public lecture. The 
term »country of immigration« is associated with »religious fundamentalism« 

and »domination by foreigners«; this is partly the fault of the media which 

purvey such reactions almost daily. Intentionally or not this creates anxiety. 
There is a need for a broad-based, balanced public debate on social policies as 

well as for media reporting which is less geared to the spectacular and more 

differentiated. Anxieties must be seriously addressed, euphemisms won’t get 
us anywhere. 

The dimensions of the theme cause concern mainly because the media 

treat the matter almost exclusively as a problem, but also because of the sheer 
scale of the issue, for there is no escaping demographic change. It is a fact 

that a total of 15.3 million people of diverse ethnic origins are now living in 
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the Federal Republic of Germany.1 In North Rhine-Westphalia 23 percent of 

the population have a history of migration.2 It is, however, also the case that

we still know far too little about the social environments, the modes of per-
ception and the value systems of the migrant population.  

Away from problem-driven discussions business enterprises are becoming 

more interested in qualified immigrant workers and they now recognise that 
migrants of both sexes constitute an important group of consumers. More and 

more communities, media institutions and research institutes, too, are turning 

to people with an ethnic background as a target group in their search for new 
approaches and new ideas for cultural events. To this end the European Capi-

tal of Culture Ruhr 2010 has created the »City of Cultures« programme. 

A Community Cul ture  
which ref lects  Cul tural  Diversi ty 

The Department of Culture of the State Chancellery of NRW has been work-
ing on cultural diversity from a cultural politics perspective since 2002. We 

are looking for new approaches, primarily those which explore the power of 

culture and the arts to integrate people. No other province has yet used this 
creative potential in its cultural policies. So it is no wonder that in the Federal 

Government’s »National Action Plan on Integration« the cultural policies of 

North Rhine-Westphalia have been described expressis verbis as exemplary.3

There are several strands to the direction we are taking. On the one hand 

we are focussing on realigning the sphere of community culture in terms of 

cultural diversity; on the other we are specifically promoting those arts which 
emerge from the heterogeneity of the cultures present here. Our most recent 

large-scale structural project, the »Community Action Plan on Cultural Diver-

sity«, has been completed and with the publication of this book it has now en-
tered the home straight towards a discussion of the various processes and re-

sults.

In six pilot towns and cities an Action Plan has been developed which is 
supported by the cultural policies of local communities and is co-sponsored 

by the administrative heads of the towns. It is intended through the medium of 

culture and the arts to establish urban networks and a cultural infrastructure as 
well as to generate a form of cultural management which is responsive to cul-

tural diversity and will promote integration. The basic principle was that 

1  According to the Federal Office of Statistics, 2006 

2  According to the Provincial Office for Data Processing and Statistics of the Pro-

vince of North Rhine-Westphalia, 2006 

3  Final report of the working party on »Culture and Integration« of 29.3.2007 
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modern cultural policy, cultural planning and arts promotion have to be ori-

ented to the cultural diversity of urban societies. 

Such a project remains unique, in the Federal Republic and elsewhere. 
The »Inter:Kultur:Komm« conference in Essen, where the first results were 

presented in 2006, led to numerous enquiries from other cities, some of them 

from abroad, and made the need for such undertakings abundantly clear.4 For 
example, in November 2006 we presented our pilot project at the international 

conference on »Cultural Policies and Immigration« in Barcelona. The interna-

tional conference of Eurocities (an association of European cities) in Septem-
ber 2008 in Dortmund will be taking up the North Rhine-Westphalian innova-

tions and the experience of the Cultural Dept. of the State Chancellery and 

placing them at the core of their conference. Best Practice is the order of the 
day. 

From its inception all of our work has been guided by some basic convic-

tions, in addition that is to the principle of participation – the involvement of 
those whom this is all about –: 

• There is a demographic challenge to cultural politics, to the planning of 

culture and cultural programmes, to artistic production, to cultural institu-
tions and to public funding in the area of culture to take account of supply 

and demand with respect to cultural diversity. This means that we have to 

bear in mind the hitherto little researched relationship between culture and 
demography, which the Lower Saxony Foundation has so appositely for-

mulated in the phrase »we are getting older, more diverse and fewer«, and 

which we propose to examine for the case of the culturally diverse areas 
of arts and culture.5

• In our focus on culture and the arts we are looking for answers to the fol-

lowing questions: Who are the migrants in Germany actually? Are they 
the »new Germans«? (In the Netherlands they have recently become 

known as the »new Dutch«.) Are there features common to all their social 

environments? What artistic and cultural needs do they have, and what are 
their patterns of reception? In posing these questions we are convinced 

that there is more that links people with one another if they come from the 

same milieu and have the same (cultural) education but diverse cultural 

4  A DVD on the conference can be downloaded from the Internet, under: www. 

nrw-kulturen.de

5  The Dept. Of Culture of the State Chancellery of the Province of North Rhine-

Westphalia has therefore commissioned a data research project »Cultural Diver-

sity« and has co-funded a Sinus-Study on »The Lives and Social Milieus of Mi-

grants«; see the article by M. Cerci 
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backgrounds than there is which links them with the rest of their fellow 

countrymen from other milieus.6

• We hope in future to be able to respond positively to the question »Have 
not we, the whole population, long since become transcultural?« since we 

very much subscribe to Dagmar Domenig’s definition, which states that:  

»De facto our cultures have for a long time now no longer been homogeneous 

and separate, they have become characterised largely by mixing and interpen-

etration. I designate this new structuring of cultures as transcultural, since it 

transcends the traditional concept of culture and breaks down the traditional 

borders between cultures.7

• We wish to provide motivation and support which will enable people to 

apply these insights in the area of public culture innovatively and with 
profit, to make visible what is new in culture and the arts which has 

emerged from the interplay of cultures and at the same time to reach out 

to a new audience. Understood thus, transculturality is an expression of a 
social reality with all the opportunities and anxieties that arise through the 

interaction of an internationally variegated population with plural views 

on culture.
• The implementation of the UNESCO convention on cultural diversity be-

latedly provides us with a legitimation binding in international law and 

with an obligation. What is at issue is nothing less than the protection and 
promotion of cultural diversity.8

Intercul tural  Dia logue
as the Source of  a  New Aesthet ics 

Art projects are directly related to those developments and initiatives which 

generate new structures. They reflect the way in which contemporary arts are 
changing under the influence of globalisation and the interaction of heteroge-

neous cultures and they show what the arts have to contribute to revitalising 

and enriching dialogue between cultures.
Dialogue with painters, dancers, choreographers, musicians and actors, 

indeed the very contact with the arts, enables our new neighbours both as cul-

6  The Sinus-Study also came to this conclusion; see the article by M. Cerci 

7  Dagmar Domenig: Professionelle Transkulturelle Pflege. Bern 2001 

8  On this see the article on »Die UNESCO-Konvention zur Kulturellen Vielfalt 

zum Leben bringen« (Filling the UNESCO Convention on Cultural Diversity 

with life) 
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tural players and as audience, to open dialogue and express themselves in a 

new way. Dialogue with people who have come to Germany at different times 

and for different reasons, with people who have grown up bi-culturally, also 
broadens the creative range of artists. Artistic works are created, one might 

call them »images of life«, when dialogue becomes the source of a new aes-

thetics and a new subject of art which not only represents differing worlds, 
but in the best cases also links them with one another and prompts new think-

ing about them.  

Have a look at the art work of Danica Dakic,9 who participated in the 
Documenta, the bridge project »Longing for Level II« by Milica Reinhart and 

Marjan Verkerk in Hagen, the »Black Virgins« by Feridun Zaimo/lu, directed 

by Christian Scholze at the Westphalian State Theatre in Castrop-Rauxel. All 
of these projects, together with many others, were funded by the Cultural Di-

versity section of the State Chancellery. Michael Gees, the artistic director of 

the Consol Theater in Gelsenkirchen says, »we have to put people into a crea-
tive frame of mind« – then we will get a new attitude to life. Artists who con-

sciously orient their work to cultural diversity show that they cherish the uto-

pian dream that the arts can be even more closely linked to life, perhaps too 
that the arts can forge the link to life. 

Promoting Arts  and Culture Projects:   
many successes,  many chal lenges 

Together with artists from various cultural backgrounds and with representa-

tives of communal and independent cultural managements a range of future 
requirements and funding criteria were developed in the Dept. of Culture of 

the State Chancellery during 2002/2003.�0 Since then a circle of people, which 

can be extended, has been meeting regularly several times a year for a jour
fixe organised by the Dept. of Culture for the purpose of determining the an-

nual arts and culture programme with a view to practical concerns. The crite-

ria established there form the transparent basis for decisions about the funding 
of projects in the fields of the arts and culture: 

9  for example the video production »El Dorado« exhibited at Documenta �2 or the 

sound installation »Transparency in Lightbox«. 

�0  See on this the documentation »Grenzüberschreitungen« (Border Crossings) at 

www.nrw-kulturen.de
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»Financial support of arts and cultural projects is intended on the basis of the ›prin-

ciple of unity in diversity« and through the medium of the arts 

• To further dialogue between the cultural groups living here positively and 

• To serve the cause of integration. 

Priority will be given to those projects in the arts and culture, 

• which engage artistically at a high level with their own and other cultural ways 

of thinking present in the diversity of the cultures living here; 

• which experiment artistically with differing forms of interaction and expression; 

• which use artistic means to participate in a cultural discourse which makes peo-

ple aware of the need to find answers to the questions as to where the frontiers 

of cultural diversity based on equal rights lie and where cultural specificities 

must take account of a system of values held in common; 

• which contribute to a perception of cultural diversity as an enrichment and an 

opportunity rather than as a problem or a threat. 

Specifically the projects must meet the following further funding criteria 

• the artistic quality of the project, 

• forms of action conceived in terms of dialogue, 

• the artistic and cultural significance of a project in respect of the purpose of the 

funding, namely cultural integration, 

• the professionalism of the artists involved, 

• the aspect of sustainability with a view to intensifying structures between the 

various cultures within the communities, 

• the extent to which a project is oriented to networks within the communities as 

well as between the communities and the regions and 

• active participation in the project of persons of diverse cultural backgrounds.«  

The results of the last six years show that over that period outstanding artistic 

projects have been created. Some of them, such as Creole, Rumble, the 
Migration-Audio-Archive or an exhibition of Turkish literature, are described 

in this book. The results also reveal, however, that in order to maintain these 

standards in the long term there remains a great need for people to acquire 
better qualifications.  

Against this background the new structural project commissioned by the 

Dept. of Culture and Ruhr 20�0 – which is a professional training concept – 
has been developed. This is the »Project-related Professionalisation of Arts 

and Culture Management for Cultural Diversity within the Framework of the 

European Capital of Culture Ruhr 20�0 Project«. The concept is wide in 
scope, oriented to cultural needs, grounded in scholarship and project-related 

and it will place the players in this sphere of culture, which one day may be 

known as »TransCulturalArt«, in a position to plan for, respond to and propa-
gate the culturally diverse nature of our urban societies in a manner that is op-
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timally relevant to diverse cultures within the focus of arts which are oriented 

to cultural diversity. The teams of trainers – whose composition will as al-

ways be bi-cultural– will be schooled specially for this large-scale pro-
gramme. This too is a premiere of a very special kind. We want to realise this 

ambitious project from 2007 to 20�0 working in and with the new European 

Capital of Culture Ruhr 20�0.
Alongside this we are broadening our base together with our partner re-

gions, districts and towns served by the cultural secretariat in Gütersloh, 

which intends to put the main emphasis of its work in the coming years on 
»Culture and Integration« in cooperation with the Dept. of Culture of the 

State Chancellery. 

There is thus every reason to be excited about the »3rd. Federal Specialist 
Congress on Cultural Diversity«, which on the occasion of the Capital of Cul-

ture in 20�0 will be hosted by the province of North Rhine-Westphalia – a 

good opportunity to discover learning processes, expected successes and 
above all the potential of cultural diversity in the arts. 
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�� ��
�� 
 ��-

�����
�, ����
����� �� 
���
������� ������� � �	��
������ 
��
-

��&� ��
� �&�������
. ,������ »6����������������« – )�� 
�����-
��� ������
����% ���������� �� 
���� �� ������� � ���� ��� 
 ��-
������� �������$�������� ����������� ��������� � ������������
����������� 
��������.

• *������$�� ���������� ������ � ���������� ����������� 
��-

	��� 
���� 
������������� ������������ � �������������� ��
����-

��� ��� 
 ���	�����	��-
��
�
�� ��
����. ,�� )���, 
� ������%
����, ��&� �	�� � ������ � 
�		����� ����������� ������������.8

6 � )���� ���������� 
����� � 
  �	� �����	�
���� !���� Sinus Sociovision 

GmbH

7 -����� -������: »Professionelle transkulturelle Pflege«, <���, 2001 

8 ����� 
�	����� 
 ������ »,���
����� 
 ����� ���
��$�( ������ �

���������� ������������«
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���
������� � ������

�
 ����!��
 ����� "�����
�

" ��
����	��
����% �
��� �� ���������������(��� ���
����� � ���-

$����
��� ����� �
��&�����,  �	�����
����� 
������. " �� ��������-
��, ��� �������� ��
�������� �������
� 
�	 
������� ���������$��, ��-
�� 
������ � ������ ����� �������, � � 	����% �������, &�� ��� (��-

�����
�) ����� �� 
��
����� 	�� ���
����� � ���������� 	������
�������?

-����� �  �	����$���, ���$�
��$���,  �������!���, �����������,

���������, ������� � �������
�� 	���(� 
�������� ������� �� 	�����
���
�� � ������ ��
��� ����	���, ������� 
����
�(� 
 )��� ���&�� �

 ��&���
� ������
, � 
 ��&���
� 
������. -����� � �(	���, ������� 
�
������ 
��&���� � 
 ������ 
���� 
��� ��� 
 #������(, � �(	���,

�������� 
 �����������% ���	�, ��������� �
��&����% �
���� �(	�%
�������
�. ,��
��(���  �	�����
����� 
����
�	����, 
 ��
�����% ����
»������� �����«, 
 ������ 	����� �������, ��� ����&��� ��
�% )�����-
�� � ��
� �
��&���� �(����
, �� ������ 
��	���
���� ������ ����,

�� � 
 ��&�� �
�� 
���
����� ���	����� � �������
��� � .

"�������� �� �������
� �&�����$� 
������ »Documenta« -���$�
-���&9, �� 
����� 2���$� *�%� ��	� � 2������ >������� �� 8�����,

�
������% � ������ »Die Sehnsucht nach Ebene 2« ��� �� 
���� »4�����
	�
�« >���	��� 1�%�����, 
����
�����( ���������� =���$� 
 "���-
!������� ��������� ������ 
 ������
-*������. ��� ���� ����	� � 	��-

���� �&��������� 
�		������ ����	����
���% ���$������%. 2� ����
#��,  �	�����
����% ����
�	����� ������ 
 #��������� ��� ��
����,
&�� »�� 	����� �
������
�
��� �
��&������ ��������( )�� �(	�%«, 

)��� ���&�� 
�������� ��
�� 
��
������ �����. ;(	� �������
�, �����-

������ ���������(����� �� ������������ �������, 
�����
�(�, &��
��� �������(� �
�� �	�������&����� 
��	���
����� � ���, &�� �����-

��
� ����� �� ��� ������ ���� �
������� � �����(, �, ����� ����, ��-

��� �������, � ���� �����
���� �
�������� � )��% �����(.

�������
� ����
��� � ������� 
������ 
� ��
������ : 
���� ����#�� , 
���� � 	����

"����� � 	�������� �������
� ������� ����������� 
���� ��	����, �
������������ � ����
������ ����	������� 
 )��% ������� 
 2002/ 

9 ��
�����, 
 ����� 
������ »Dokumenta« 12 
�	��
����$�% »El Dorado« 

��� ��	���������$�� »Transparency in Lightbox« 
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2003 ��	� ��	���� �������� ����	����
����% ���$������ ����
����������� �����
���� � 
������� � �������� 
�		�����.10 " �����-

������ �����
� )�� ���

� 
����&����� ����� ��� �� ��	 �� 
��
�	��� 
��	���� �������� ������ ����� , �	� 
������(��� ���������
�����
�� 
������� ��	�
�� 
��������. 7�����
������ ��� �������� 
��	�-

��
��(� 
�����&��� ����
� 	�� 
������� ������% � 
�		����� �� ���
��� ��������� 
������
:

»4���� !������
�( 
�		����� 
������
 �������� 	����� �� ����
� ›,��-

�$�
� �	����
� 
 ��������‹ � � 
�����( �������
�

• 
�����
�� 
�		����
����� 	����� ���	� ��
����� �	��� �����������

���

���

• � )��� 	����� 	����� 
������� �������$��.

,���������
� 
������
 �������� � �������
� 
 ���, &��

• 
 �� ����� �� 
������  �	�����
����� ���
�� 
�����������
���

������������ ����� ��
�
 �������� ��
��� �	��� ����	�
;

• ����� �
��&���� 
�)��
����������
��� � ������� 
������������� !��-

����;

• �&����� ���	��
��� �������
� 
 ���������� 	��
��� �
������
��� ����-

��% ������� 
 
�
���� � ���, �	� 
�� �	�� �����$� ���	� ������� ����-

������� ������������� � �	� ���������� ����������� 	����� 
��
��-

�������� 
 ����% ����� $�������%;

• ��� �
������
�(� ����, &�� ���������� ������������ 
��
���������� ���

�������
� � ����, � �� ��� 
������� � ������;

" ��&���
� 	�
���������� ��������
 
�		����� 
������
 	����� �&���-


�����

•  �	�����
����� ��&���
�;

• ����&�� !���, �
������ � 	�������;

•  �	�����
����� ���&���� 
������ 
 ��������� 
�		����� ���������%

�������$��;

• 
��!����������� �&���
�(�� 	������% ��������;

• 	�������&�����, 
��	������������� 
������, � ���, &���� 
��	��� ������

������������ �������� 
 ������� �������
�����;

• �������$�� 
������ �� ���
���� ���� ��������$�% 
����� ������� �

���	� ��������� � ���������;

• ����
��� �&����� 
 
������ �(	�% ������� ����������� 
���� ��	����.« 

10 
�	������ 
 ��������� 
� ���� »,�������
���� �����$« (»Grenzüber-

schreitungen«) 
 3��������: www.nrw-kulturen.de
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3��� 
����	��  6 ��� 
�����
���, &�� 
��
����� 
�	�(�����, 
�����-

��
��� �
��&����� 
������. ��������� �� �� , ����� ��� ������ (Cre-

ole), *���� (Rumble), �����$�����% ��	���� �
 ��� 
����
�� ����$��%
���������� �
����� 
 )��% �����. �� ���������� �
�	�������
�(� � �
���, &�� ������
��� 
���������� 
 ����� 
�����% �
���!���$��, ����-

��� ����
����
�
��� �� �
��	������� ����	�����.
3� �	� �� )����, 
� ������ ��	��� �������� � �������� »*��2010« 

��� ���������� ��
�% ����������% 
�����-���$�
$�� 
��!���������-

��$��: »��
����
�(��� 
������� 
��!�����������$�� ��������������
����	������ 
 ����� 
�������� ›���������� �����$� �
��
�
*��2010«. � 
�����( �&�������
, ����
�� ������(�� �� ��
��
�����
»TransCulturalArt« – ���, 
�������, ��	�� ���
�� � ��� 
����� – �� ��	��
�������
��� &���� ��� ���
��
�����, �������$�( �� �
���, ���&��% ���-

��� � ���������$������ ��
��
��	����. 2������������ ������������
���� ����	��� ����� 
�%	�� 
 
��� ������ �������
�, ���������
��-
���� �� 
�	����( 
�����������, � )�� 
��
���� �
��������
��� 
����-

��
����, 
��
�	���� � ������� 
������. �����	� �������
 – ��� 
���	�
�����
������ �� ����������� 
��	���
�����% – ��	�� 	�� )��% ����-
��% 
�������� �
�$������ ���&���. +��� 
�����-������ 
�������:��
 ���� �������
��� )��� ����$�����% 
����� 
 
����	 � 2007 
� 2010 

��	� 
����� � ���������% �����
����% �
��
� – *����.
,���������� �� �������� � 
 	����% 
��������, 	����� 
��������-

�
�, � ������ 
����� � 
����������� ���������, ����	��� ������������
�������� #(�����, ������% ��
������ � ��	���� �������� ������$���-
���  ���� �� 
 ���	�(��� ��	� ����	��� ���� »�������� � �������$��«. 

"� ������ ����� � �����
����� ���	��� »3-�% !�	�������% ���-

����� 
� ������������% 
�����������«, ������% ��	�� 
��
�	�� 
 ��-

����% *�%�-"���!���� 
 ���� ����, &�� ���������� �����$� �
��
�
2010 ��	� �� �	���� 
 )��% ����� – )�� ��	��  ������ 
���������� 
��-
���������� � 
��$������ ���&����, ���	������ ��
� ��� �, 
���	�

����, ������������� 
����$����� �������
�.
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Kültürleraras ı $klim De% i& ikl i% i .

Kuzey Ren-Vestfalya’da Kültür Polit ikas ı:

Sanat’ ın kayna& t ır ıc ı  etkisini desteklemek

ULLA HARTING

»Göç« konusu konjonktürü olan bir konudur. Ülkemizde çoktan beri tartı.ılan

entegrasyon sorunu, 2005 sonbaharinda Fransa banliyölerindeki sokak kavga-
ları, Hollanda’lı film yapımcısı Theo van Gogh’un öldürülmesi, Almanya’da-

ki önder kültür tartı.maları, göç yasası, Berlin’deki Rütli okulunda meydana 

gelen olayların sonuçları, cami in.aları gibi temaların ı.ı/ında öteden beri tar-
tı.ıla gelen paralel toplum gibi konularda yeni uyu.mazlıklar ortaya çıkardı.

»Almanlar hö.görü sersemi mi?« – bu soru islamizm ve türban sorunlarını

tartı.an bir Alman televizyon programının ba.lı/ı idi. Ve: »Alman kültürü 
.imdi tasfiye mi ediliyor?« – böyle bir soru ile ciddi bir .ekilde bir seminer de 

kar.ıla.tım. »Göç Ülkesi« konusu »Dini Tutuculuk« ve »Yabancıla.ma« ko-

nuları ile karı.tırılıyor, konunun böyle algılanmasında Medya’nın büyük rolü 
var. Bu da ister istemez korkuların do/masına sebep oluyor. Medya’da az 

sansasyonel ve gerçekçi haber verme ayrıca geni., dü.ünülmü. tolumsal ve 

kamusal bakı. açısından daha yararlı olurdu. Tabiki korkular ciddiye alınmalı,
güzel konu.mak sorunu çözmüyor. 

Konunun boyutu her.eyden önce medyanın hemen hemen sadece sorunla-

ra a/ırlık veren haber anlayı.ı ve de göçmenlerin sayısal büyüklü/ü heyecan 
yaratıyor. Artık demografik de/i.ime dur demek zor olacak. Gerçek .u ki: 

Federal Almanya Cumhurıyeti’nde toplam olarak 15,3 milyon farklı köken-

lerden gelen insan ya.ıyor.1 Kuzey Ren Vestfalya Eyaleti’nde halkın yüzde 
23'lük gibi büyük bir bölümünün bir göçmenlik tarihi var.2 Di/er bir gerçek 

1  2006 Devlet 9statistk Dairesi’nin verileri 

2  2006 Kuzey Ren-Vestfalya Eyalet Bilgii.lem ve 9statistik Dairesi’nin verileri 
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ise bizim göçmen kökenli insanların ya.am dünyaları, algılama ve de/er yar-

gıları hakkında az bilgiye sahibi olmamızdır.

Sorunları tartı.malar bir yana dursun, bir çok te.ebbüsün kaliteli göçmen 
i. gücüne ilgisi büyüyor ve bununla beraber göçmenler artık önemli tüketim 

grupları olarak görülmekte. Ayrıca bir çok yerel yönetim, medya kurumları ve 

ara.tırma enstitüleri de göçmen arka planı olan insanları hedef grubu olarak 
görüyor ve yeni program konseptleri arıyorlar. Bunun için Avrupa Kültür 

Ba.kenti Ruhr 2010 »Kültürler :ehri« projesini yarattı.

Bölgesel  Kül tür  Alan ı ’n ın
Kültür leraras ı  Düzenlenmesi  

KRV Devlet Ofisi Kültür Bölümü 2002'den beri yeni kültür politikası görü.ü-
ne dayanarak interkültürel konularla ilgileniyor. Her.eyden önce sanatın uyu-

ma etkisinin olabilece/i yeni alanları arıyoruz. Kültürel potansiyelleri bu denli 

kullanabilen ba.ka bir Eyalet yok. Kuzey Ren-Vestfalya Eyaleti’nin kültür 
politikasının federal hükümetin »Entegrasyon Milli Eylem Planı«nında açıkça

örnek olarak gösterlilmesi hiç te .a.ırtıcı bir durum de/il.3

Gitti/imiz yol çok yönlü ve .eritlidir. Önümüzde bir yandan .ehirlerin
kültür alanlarının yeniden yapılanması, di/er yandan ise buradaki çok kültürlü 

ya.amdan ortaya çıkan sanatı do/rudan destekleme gibi hedefler var. En son 

büyük proje olan »Bölgesel Eylem Konsepti 9nterkültür« ba.arı ile sonuçlan-
dı, ve bu kitapla elde edilen farklı tartı.malar ve sonuçların hedefe yönelik il-

gili çevreler için yayınlamasına gidildi. 

Altı pilot .ehirde – yerel kültür politikası tarafından desteklenen, belediye 
ba.kanları tarafından yürütülen – sanat ve kültürel eyem konsepti için kültürel 

alt yapı olu.turulmaya ve interkültürel etkisi olan ve ayrıca interkültürel 

olu.mu. kültür yönetimi meydana çıkarılmaya çalı.ıldı. :iar .uydu: Modern 
kültür politikası, kültür planlaması ve sanat te.viki .ehir toplumlarının inter-

kültürelli/ine göre ayarlanmalı.

Böylesi bir proje Federal Almanya Cumhuriyeti’nde ve ba.ka herhangi bir 
yerde bir ilktir. 2006 yılında Essen’de ilk sonuçların sunuldu/u »9nter:Kultur:

Komm« projesi di/er .ehirlerden ve yurt dı.ından da büyük ilgi gördü ve bu 

tür projelere ihtiyacın büyüklülü/ünü açı/a çıkardı.4 Örnek olarak projemizi 
Barselona’da kasım 2006'da »Cultural Policies and 9mmigration« adlı bir kon-

feransta takdim ettik. Kuzey Ren-Vestfalya Devlet Ofisi Kültür Bölümü’nün 

öneri ve tecrubleri eylül 2008 uluslararası Eurocities toplantısında (Avru-

3  »Kültür ve Entegrasyon« Çalı.ma Grubu’nun 29.3.2007 tarihli Sonuç Raporu 

4  Toplantı ile ilgili bir DVD 9nternet‹ te: www.nrw-kulturen.de adresinden indiri-

lebilinir. 
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pa’nın büyük .ehirlerden olu.an bir birlik) gösterilecek ve toplantının ana te-

malarından biri olacak. Örnek uygulamalar aranıyor. 

Katılım prensibinin yani sıra çalı.mamızın tamamında bizi yönlendiren 
güç ba.ından itibaren esas olarak a.a/ıdaki kanılarımızdır:

• Kültür politikası, kültür ve program planlaması, sanat üretimi, kültür ku-

rumları ve kamusal kültür te.viki gibi konuların demografik de/i.ime 
göre kültürlerarası sunu ve taleplerin göz önünde bulundurularak düzen-

lenmesi lazım. :imdiye kadar az ara.tırılmı. bir konu olan Kültür ve De-

mografi arasındaki ili.kiyi A.a/ı Saksonya Vakfı’nın da haklı bir .ekilde
i.aret etti/i gibi »ya.lanıyoruz, renkli oluyoruz ve azalıyoruz« durumun-

dan yola çıkarak sanat ve kültür alanlarını buna gore düzenleyece/iz.5

• Kültür ve Sanat oda/ında cevabını aradı/ımız sorular .u: Asıl olarak Al-
manya da göçmen olanlar kimlerdir? »Yeni Almanlar« mı bunlar? (Bu 

arada Hollanda’da »Yeni Hollandalılar« olarak adlandırılıyorlar.) Aynı

ya.am tarzlarının örnekleri var mı? Hangi sanat ve kültürel ıhtiyaçları var, 
hangi benimseme alı.kanlıkları var? Ayrıca kanaatimize gore aynı ortam-

lardan, (kültürel) e/itimden gelen ama farklı kültürel arka planları olan in-

sanlar birbirlerine hem.eri ortamlarından daha fazla ba/lıdırlar.6

• Gelece/e yönelik bizce .u sorunun »umumen bütün halk olarak çoktan 

beri transkültürel de/ilmiyiz? cevabı artık evettir, çünkü Dagmar Dome-

nıg’in tanımlamasından çok .ey kazanıyoruz, ona göre:  

»kültürlerimiz fiilen artık homojen ve bir birlerinden ayırt edilemez de/il, aksine 

bir birine karı.ımdan ibarettirler. Geleneksel kültür tanımlanmasının ve kültür 

sınırlarının ötesinde kültürün bu yeni yapısını ben transkültürlülük olarak tanım-

lıyorum.«7

• Bu sonuçları kamu kültür alanlarında üretken ve zenginle.tirici tarzda kul-

lanabilmek, kültürün ve sanatın yenili/ini görünür yapabilmek ve aynı

zamanada yeni kitlelere ula.abilmek için motive edici güç olmak ve des-
tek vermek istiyoruz. Böyle anla.ılan bir Trankültürlülük ulaslararası far-

klılıklara ve renklere bürünmü. halkların toplumsal gerçekli/ininin bütün 

korkularını ve .anslarını ve kültürel ho.görü ço/ulculu/unu dile getirir. 

5  Bu yüzden Kuzey Ren-Vestfalya Evaleti Devlet Ofisi Kültür Bölümü adına

»Kültürlerarası« anket projesı gerçekle.tirdi ve »Sinus-Ara.tırması‹ »Göçmen 

araka planı olan insanların Ya.am Dünyaları ve Ortamları« projesi de birlikte fi-

nanse edildi, M. Çerçi‹ nin makalesine bak. 

6  Bu sonuçlar Sinus-Ara.tırmasının da verileri idi, M. Cerci’nin makalesine bakı-

nız. 

7  Dagmar Domenig: Profesyonel Transkültürel Bakım. Bern 2001 
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• UNESCO-Kültürel Çe.itlilik Sözle.mesi’nın hayata geçirilmesi bize ay-

rıca devletlerarası hukukuna gore ba/layıcı me.ruiyet ve görev veriyor. 

Bu da kültürel çe.itlili/i koruma ve desteklemekten ba.ka bir .ey 
de/ildir.8

Yeni  b ir  estet i% in  kayna% i  o larak
Kültür leraras ı  Diyalog  

Yapılanmayı sa/layan geli.meler ve insiyatiflerle ilgili sanat projeleri bir-

birine ba/lıdırlar. Buda bugünkü sanatın globalle.me ve farklı kültürlerin et-
kile.imleri sonucu de/i.imlerin etkisinin altında oldu/unu ve ayrıca sanatın

kültürler arasındaki ileti.imde etkisini gösteriyor. Ressamlarla, dansçılarla,

koreograflarla, müzisyenlerle, artistlerle diyalog, sanatla ileti.imde yeni kom-
.ularımıza aktör ve izleyici alma imkanı, ba.ka bir tarzda kendini ifade etme 

imkanı veriyor. Çok çe.itli sebepleren ve farklı zamanlarda Almanya’ya gelen 

bi-kültürel büyüyen insanlarla diyalog sanat üreticilerinin de yaratıcı ufuk-
larını geni.letiyor. E/er diyalog yeni bir esteti/in kayna/i olursa ve sanatsal 

konu olursa adeta »Ya.amResimleri« denebilecek ve sadece farklı dünyaları

göstermeyen aksine birbirine ba/layan ve dü.ündüren yeni sanatsal eserler 
olu.uyor. Documenta katılımcısı Danica Dakic’ın9 sanatı, Milica Reinhart ve 

Marjan Verkerk’in Hagen’deki köprü projesi »Düzeye Özlem« Feridun Zai-

mo/lu’nun Castrop-Rauxel Vestfalya devlet tiyatrusunda Christian Scholze 
tarafından sahnelenen »Siyah Bakireler« adlı çalı.ması buna bir örnektir. 

Daha di/er bir çok kültürlerarası projeler gibi bunlar da Devlet Ofisi tarafın-

dan maddi anlamda desteklendiler. 
Gelsenkirchen’deki Consol Tiyatrosu’nun sanatsal ba.kanı Michael Gees 

diyorki »insanları yaratıcı duruma getirmek zorundayız« – böylece yeni bir 

ya.am anlayı.ı olu.ur. Çalı.malarını bilinçli bir .ekilde kültürel çe.itlili/e
dayandıran sanatçılar, sanatın vasıtasıyla ya.amla daha geni. ba/lantı kura-

bilece/i ütopyasını beslerler. 

8  Daha fazla bigi için »UNESCO-Kültürel Çe.itlilik Sözle.mesi’ne ya.am ver-

mek« 

9  Örne/in Documenta 12’de gösterilen Vidyo »El Dorado« yada Sound-

Installation »Transparency in Lightbox« 
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Sanat  ve kül tür  proje ler in  te&vik i :   
Ba&ar ı lar  ve Görevler  

Farklı kültürel arka planlardan gelen sanatçılarla, kamusal ve sebest kültür 

yapımcıları ile beraber 2002/2003 senelerinde Devlet Ofisi Bültür Bölümünde 
gelecekte yapılması gerekenler ve te.vik kriterleri hazırlandı.10 Bu zamandan 

itibaren kültür bölümünün hazırladı/ı prati/e yönelik yıllık program yapımı

için geni.letilmi. bir çalı.ma grubuda belirli araliklarla yılda bir kaç kez 
görü.üyor. Burada ortaya konulan kriterler sanat ve kültür projelerinin te.-
vikinin nasıl olabilece/inin saydam temellerini olu.turur:
Sanat ve kültür projelerini maddi anlamda destekleme ve sanat yoluyla  

»Farklılıkta Birlik Prensibi« temelinde gerekli olanlar: 

• burada ya.ıyan kültür grupları arasındaki diyalo/un pozitif desteklenmesi 

• uyuma yararlı olunması lazım.

Öncelik sanat ve kültür projelerinde, 

• Yüksek derecede sanatsal ve hem kendi hem de burada ya.ıyan di/er kültürlerin 

çe.itlilikteki dü.ünce tarzlarını kaliteli yansıtan projeler; 

• farklı ileti.im ve ifade biçimleri ile sanatsal deneyler yapanlar; 

• kültürel farklılıkların e.itlilik sınırlarının nerede oldu/u sorularına hassas bir .e-

kilde cevap arayan ve sanat araçları ile interkültürel tartı.malara katılan projeler 

ve farklı kültürel özellikleri ortak de/erler etrafında toparlayan; 

• kültürel çe.itlili/i sorun yada tehdit de/il zenginlik ve .ans olarak algılanmasına

katkısı olan projeler. 

Projelerin desteklenmesi için özellikle yerine getirilmesi gereken kriterler 

• projenin sanatsal kalitesi, 

• diyalo/a yönelik eylem tarzları,

• uyuma destek amaçlarına göre projenin sanatsal ve kültürel de/eri, 

• katılan sanatçıların profesyonelli/i,

• kamu bölgelerdeki interkültürel yapılanmayı kalıcı kılabilen noktalar, 

• yerel yönetimlerin içindeki, belediyeler ve bölgeler arasındaki a/ yapılanmasına

deste/i olan projeler ve

• de/i.ik kültürel kökenlerden gelen insanların projeye aktıf katılımı.«

En son altı yılın bilançosu bize bu süre içinde çok ba.arılı sanat projelerinin 
gerçekle.tirildi/ini gösteriyor. Bunlardan bazılırı bu kitapta bahsi edilen 

Creole, Rumble, Göçmen-Sözlü-Ar.ivi yada bir Türk Edebiyatı Sergisi dir. 

Bilanço bu standartlara kalıcı cevap verebilmede hala çok büyük kalitelendir-

10  »Sınıra.ma« dokumentasyonu www.nrw-kulturen.de 
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me ihtiyacının oldu/unu ortaya koyuyor. Bu sebepten dolayı Kültür Bölümü-

nün ve Ruhr 2010'un ortakla.a hazırladıkları bir Profesyonelle.me Projesi ge-

li.tirildi: »Avrupa Kültür Ba.kenti Ruhr 2010 çerçevesinde Sanat ve Kültür 
yönetiminin proje e.li/inde profesyonelle.mesi«. Bu da »TransKültürelSa-

nat« – belki kısa bir zaman içinde adı böyle olacak – projesinin kültür alanın-

daki sanat aktörlerini ihtiyaca yönelik, geli.tirilmesine, bilimsel yansıtılan ve 
projeler e.li/inde yerine oturtulmasına, interkültürel yönlendirilmesine, sanat 

ve kültür açısından önemli projelerin optimalle.mesine ve bu projelerin 

gerçekle.mesine destek olacaktır. Bu proje için antrenör timleri – herzaman 
oldu/u gibi bi-kültürel olu.an – özel e/itim alıyorlar. Bu da yine özel bir tar-

zın ilklerinden biridir: Bu önem verilen projeyi Avrupa Kültür Metropolu 

Ruhr 2010 çerçevesinde 2007’den 2010’a kadar gerçekle.tirmek istiyoruz. 
Buna paralel olarak di/er bölgeler; daha do/rusu gelecek yıllar için a/ırlık

noktasını olu.turan »Kültür ve Entegrasyon« ortak bölge projesi Devlet Ofisi 

Kültür Bülümü ile Gütersloh kültür sekreterli/inin yerel yönetimleri ve ilçele-
ri beraber hayata geçirecekler. 

Kültür Ba.kenti 2010 münasebetiyle Kuzey Ren-Vestfalya Eyaleti tara-

fından düzenlenecek olan »3. Federal Bilirki.i Konferansı 9nterkültür« toplan-
tısını .imdiden merak edebilirsiniz. Bu toplantı aynı zamanda ö/renme sü-

reçleri, beklenilen ba.arılar ve her.eyden önce sanatın kültürlerarası potansi-

yelini yakından tanımanıza imkan verecek.  
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